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in eine ©laSflafcbe unb gießt eine entfprecbenbe 9Renge
©piritug barüber, berforît bie gîafdje unb läßt fie unter
öfterem Umfcbütteln fo lange fteben, bis eine boßftän»
bige Söfung beS Kolophoniums ftattgefunben bat.

®ie fo erhaltene glüffigteit foH eine golbgelbe Farbe
beft|en unb nicht bicEflüfftg fein, ba fonft nach bem
Söten an ben Ränbern ber SötfteHe borte, bunîle Kolo»
pboniumrefte fieb jeigen, bie baS gute Auêfeben ber
blauten äBeißbleebmaren beeinträchtigen mürben. 9Ran
bat eg bollfiänbig in ber §anb, burcb mehr ober roeniger
ßufafe bon ©piritug bie gemünfcbte richtige äRifcbung
berjufteöen. Fft biefe graedEentfprecbenb bereitet, fo
baß ein glattes Fließen beS F'nnloteg erfolgt, ohne baß
harte Kolophoniumtänber fteben bleiben, bann ift eine
Racfibebanblung burcb Abroifchen unb ißuben ber Söt»
fteüen übetflüfftg. ®ag SBeißblecb behält feinen natür»
lieben ©lang unb ein Anlaufen unb Soften ift augge»
fcbloffen.

Bei ber früheren Art ber Konferbenbofenfabrifation,
bor ber Einführung ber $algberf<blüffe, alg bie Böben
unb ©ectel ber ©ofen noeb eingelötet mürben, geigte
fieb ber Uebelftanb beê Anlaufens unb Rofteng ber in
großen Mengen auf Sager aufgefpeieberten, mit £öt=
raaffer getöteten ©ofen auf ba§ unangenebmfte, bis man
auf bie Anmenbung ber Kolopboniumlöfung fam, roomit
bem Btißftanbe mit einem äRate abgeholfen mürbe unb
fidb ein Abroifchen unb ißufcen ber Büdjfen erübrigte,
ohne baß ein Slnlaufen unb Soften berfelben auf Sager
eintrat.

SBenn nun aueb niebt behauptet merben foil, baß fieb
bie Kolopboniumlöfung alg geeignetes Flußmittel für alle
SBeißblecbarbeiten, namentlich für fdbroerere, befonberS
eigne, fo bürfte biefe öoeb für bie Perfcbiebenften
3Ïoecfe, für bie Saternenfabrifation, für bie IperfieHung
bon ©pielroaren auS Sßeißblecb unb anbete leichte SBeiß»

btecharbciten, bet betten etn Blan!pu|en mübfatn, geit=
ranbenb unb ïoftfpielig ift, Anmenbung berbienen.

®te Berroenbung bon gepulbertem Kolophonium in
trocïencm ^uftanbe ift eine altbefannte; beîannt ift aber
auch ben älteren Fachleuten, bie noch SBeißblecbroaren
mit troctencm Kolophonium löten mußten, baß bie beim
Söten berbleibenben horten Ueberrefte eine unliebfame
Beigabe maren, roie auch baS Auffireuen beg Kolopbo»
niumSpulberS auf bie SötfieHen meit mübfamer unb geit=
raubenber mar, als eâ bas Aufftceidben ber Kolophonium»
löfüng mit bem $infel ift, metdheS ebenfo leicht bor fidb
gebt raie bag Aufftreicben bon Sötmaffer.

©er BoÜftänbigteit roegen fei noch ermähnt, baß
fidb noch bem Söten geigenbe Kolupboniumränber mit
©piritug leicht abreiben laffen, mag aber nur beim Söten
mit troefenem Kolophonium ober gu ftarter Kolopbo»
niumlöfung nötig ift. („©te ©eebnif.")

Uert>a*d«PM«.
©er SentraioetbaHb ©cbweijerifsber Arbeitgeber»

Drganiffltionen hält feine XVI. orbentlidhe ©elegierten»
oerfammlung am 14. Funi int übunggfaal ber ©onbaHe
in Anrieh ab. Außer internen gefcbäftliäjen Berbanb»
lungSgegenftänben mirb £>err Ingenieur 9R. Reifen»
ft ein, @hef ber Abteilung für UnfaUoerhütung ber
©ebraeigerifeben UnfaUoerficberungganftalt in Sugern einen
mit ©emonftrationen oerbunbenen Vortrag hotten über
bie ©ätigteit ber ©ebraeij. UnfaUoerficberungganftalt auf
bem ©ebiete ber UnfaUoerhütung. Auch nicht be»

legierte BerbanbSmitglieber hoben gu biefem Referat Qu»

tritt.
©ebweigtrifeber ©eroeröenerbanö. ©er 3entraIoor=

ftanb bot in feiner om 28. SRai in Sugern ftattgefun»

benen ©ißung bie Qabregoerfammlung in Freiburg auf
ben 7. unb 8. $uli feftgefegt, fpaupttraltanben ftnb
bie Reoifion ber BerbanbSftatuten, bie Errichtung einer
Fnoaltben», SBitroen» unb SBaifenoerforgung für bas
fßerfonal, bie 3oUtariffragen (Referent fperr Rationalrat
®r. Dbinga), bie Reoifton oon Art. 41 beS Fobrifge»
febe§ (Referent |>err Rationalrat ©dbirmer), fotoie Fn=
ternationaler SRittelftanbsbunb unb SRittelftanbgïongreff
(Referenten bie fierren Rationalrat Kurrer, ®r. ®agia=
nut unb ©r. Seimgruber). Freiburg mürbe al§ Ber»
fammlunggort geroählt mit Rücf ficht auf bie bort ftatb
finbenbe fantonate ©eroerbeaugfteüung.

©er 3eutraloorftanb mählte an ©teile beS oerftor»
benen |>errn SudbbrucEereibefiher ©mil Reufomm gurn
S3igepräfibenten §errn Q. Riggli, SRalermeifter in Dtten,
unb neu in bie ©ireïtion ben ißräftbenten be§ ©cbmeig,
löaumeifternerbanbeg, ^»errn ®r. ©agianut in 3ürich.
©er 3entraloorftanb befdbtoß ferner eine Umgeftattung
beê feit bret Fohren erfchienenen Fabrbudheg für £>anb=
roetî unb ©emerbe nach F«holt unb Form, ©inem @nt=

murf ber ©ireïtion betreffenb Arbeitsorganifation ber
©ireftion rourbe gugeftimmt.

Ku$$tellutifl$we$en.
KantonoUbernifcbe AuiftetluRg für ©emerbe unb

F»öuftrie 1924 in ©rtrgborf. ©a§ 0rganifation§=
ïomitee hot bie ©auer ber Aufteilung feftgefeßt auf
1. Auguft biê SJiitte Dïtober unb alg AugfteÜunggplab
bie ©chübenmalte begetdhnet, Söurgbotfg ibeat gelegene

Feftmiefe gu ben Füffen ber trubigen Ftüb?- Alg ©hren»
präfibenten ber Augfteltung mählte bag 0rgani=
fationgïomitee ben Regierunggpräfibenten für 1924, fperrn
Regierunggrat ®r. ©fdhumi.

®ie Anmclbungen gur Beteiligung laufen bereitg gaf)b
reich ein, unb im gangen Kanton gibt fid) regeg Fnter»
effe an bem Unternehmen ïunb. Koßeftio»Augfteüungen
merben oeranftalten : ber îantonale Bâcïer= unb Konbi»
torenoerbanb (in Berbinbung mit einer Kaffee» unb

Kücblimirtfdjaft, bie Rlöbelgentrate beg ïantonalen ©ehret»
nermeifier Berbanbeg (mit ïompletter ©arftellung ber
©ebreinerei), ber îantonale Feuermebroetbanb (Augftel»
lung beg gefamten Söfchroefeng), ferner merben bie ©artner
eine îantonale ©artenbavoAugfteltung oeranftalten (Rlitte
September big SRitte Dïtober), bie erfte biefer Art ; auch
bie ©artenbaufcbule Defdhberg mirb fid) baran beteiligen,
©er îantonale RUldjmirtfchaftg» unb Käfereioerbanb mirb
ebenfaflg augfteüen, unb eg ift beabfiebiigt, eine ©enn»
hätte in oollem Betrieb oorgufüßren. Aud) ber îanto»
nale ©cbmiebe» unb Sßßagnermeifteroerbanb unb bie ïan»
tonale ^ufbefchlaggfcbule merben fieb einfmben, ebenfo
ber feelänbifdhe Sßeinbau. ®ag ©cbulmefen ferner bürfte
eine umfaffenbe ©arftellung ßnben ; bag îantonale Schul»
mufeum bat fieb bereitg angemelbet, unb bie ©ireïtion
beg Fnmrn bot bie ihr unterteilten ©chulanftalten gur
Beteiligung aufgeforbert. ©ine ©efamtaugftellung beg

Alplnigmug fobann, burdhgeführt oom ©. A. ©., bürfte
eine befonbere Attraîtion ber Ausftellung merben. Bon
größeren F^men, bie ftch beteiligen, fei bie ©cboîolabe»
Fabriï ©obier genannt. ----- Anmelbunggformulare (©er»
min 15. Fani) îônnen beim ©eneralfeîretariat ber Aug»

ftellung begogen merben.

HrbelterbtwegKidea.
©er ^arïettlegerouèftoRb in 3&ti(b tft bcenbet,

ba nadh einer SRitteilung beg ^olgarbeiteroerbanbeg ein

neuer Sanbegtarif auf ein F«hï wit 10% ©rhöbung
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in eine Glasflasche und gießt eine entsprechende Menge
Spiritus darüber, verkorkt die Flasche und läßt sie unter
öfterem Umschütteln so lange stehen, bis eine vollstän-
dige Lösung des Kolophoniums stattgefunden hat.

Die so erhaltene Flüssigkeit soll eine goldgelbe Farbe
besitzen und nicht dickflüssig sein, da sonst nach dem
Löten an den Rändern der Lötstelle harte, dunkle Kolo-
phoniumreste sich zeigen, die das gute Aussehen der
blanken Weißblechwaren beeinträchtigen würden. Man
hat es vollständig in der Hand, durch mehr oder weniger
Zusatz von Spiritus die gewünschte richtige Mischung
herzustellen. Ist diese zweckentsprechend bereitet, so

daß ein glattes Fließen des Zinnlotes erfolgt, ohne daß
harte Kolophoniumränder stehen bleiben, dann ist eine
Nachbehandlung durch Abwischen und Putzen der Löt-
stellen überflüssig. Das Weißblech behält seinen natür-
lichen Glanz und ein Anlaufen und Rosten ist ausge-
schlössen.

Bei der früheren Art der Konservendosenfabrikation,
vor der Einführung der Falzverschlüsse, als die Böden
und Deckel der Dosen noch eingelötet wurden, zeigte
sich der Uebelstand des Anlaufens und Röstens der in
großen Mengen auf Lager aufgespeicherten, mit Löt-
Wasser gelöteten Dosen auf das unangenehmste, bis man
auf die Anwendung der Kolophoniumlösung kam, womit
dem Mißstande mit einem Male abgeholfen wurde und
sich ein Abwischen und Putzen der Büchsen erübrigte,
ohne daß ein Anlaufen und Rosten derselben auf Lager
eintrat.

Wenn nun auch nicht behauptet werden soll, daß sich
die Kolophoniumlösung als geeignetes Flußmittel für alle
Weißblecharbeiten, namentlich für schwerere, besonders
eigne, so dürfte diese doch für die verschiedensten
Zwecke, für die Laternen fabrikation, für die Herstellung
von Spielwaren aus Weißblech und andere leichte Weiß-
blecharbciten, bei denen ein Blankputzen mühsam, zeit-
raubend und kostspielig ist, Anwendung verdienen.

Die Verwendung von gepulvertem Kolophonium in
trockenem Zustande ist eine altbekannte; bekannt ist aber
auch den älteren Fachleuten, die noch Weißblechmaren
mit trockenem Kolophonium löten mußten, daß die beim
Löten verbleibenden harten Ueberreste eine unliebsame
Beigabe waren, wie auch das Aufstreuen des Kolopho-
niumspulvers aus die Lötstellen weit mühsamer und zeit-
raubender war, als es das Aufstreichen der Kolophonium-
lösüng mit dem Pinsel ist, welches ebenso leicht vor sich

geht wie das Ausstreichen von Lötwasser.
Der Vollständigkeit wegen sei noch erwähnt, daß

sich nach dem Löten zeigende Kolophoniumränder mit
Spiritus leicht abreiben lassen, was aber nur beim Löten
mit trockenem Kolophonium oder zu starker Kolopho-
niumlösung nötig ist. („Die Technik.")

llekdânàtte».
Der Zentrahverband Schweizerischer Arbeitgeber-

Organisationen hält seine XVI. ordentliche Delegierten-
Versammlung am 14. Juni im Übungssaal der Tonhalle
in Zürich ab. Außer internen geschäftlichen VerHand-
lungsgegenständen wird Herr Ingenieur M. Helfen-
stein, Chef der Abteilung für Unfallverhütung der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt in Luzern einen
mit Demonstrationen verbundenen Vortrag halten über
die Tätigkeit der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt auf
dem Gebiete der Unfallverhütung. Auch nicht de-

legierte Verbandsmitglieder haben zu diesem Referat Zu-
tritt.

Schweizerischer GewerbeverbanS. Der Zentralvor-
stand hat in seiner am 28. Mai in Luzern stattgefun-

denen Sitzung die Jahresversammlung in Freiburg auf
den 7. und 8. Juli festgesetzt. Haupttraktanden sind
die Revision der Verbandsstatuten, die Errichtung einer
Invaliden-, Witwen- und Waisenversorgung für das

Personal, die Zolltariffragen (Referent Herr Nationalrat
Dr. Odinga), die Revision von Art. 41 des Fabrikge-
setzes (Referent Herr Nationalrat Schirmer), sowie In-
ternationaler Mittelstandsbund und Mittelstandskongreß
(Referenten die Herren Nationalrat Kurrer, Dr. Cagia-
nut und Dr. Leimgruber). Freiburg wurde als Ver-
sammlungsort gewählt mit Rücksicht auf die dort statt-
findende kantonale Gewerbeausftellung.

Der Zentralvorstand wählte an Stelle des verftor-
denen Herrn Buchdruckereibesitzer Emil Neukomm zum
Vizepräsidenten Herrn I. Niggli, Malermeister in Ölten,
und neu in die Direktion den Präsidenten des Schweiz.
Baumeisterverbandes, Herrn Dr. Cagianut in Zürich.
Der Zentralvorstand beschloß ferner eine Umgestaltung
des seit drei Jahren erschienenen Jahrbuches für Hand-
werk und Gewerbe nach Inhalt und Form. Einem Ent-
wurf der Direktion betreffend Arbeitsorganisation der
Direktion wurde zugestimmt.

Mîîttllungwêîe«.
Kantonal-beriusche Ausstellung für Gewerbe und

Industrie 1924 in Burgdorf. Das Organisations-
komitee hat die Dauer der Ausstellung festgesetzt auf
1. August bis Mitte Oktober und als Ausstellungsplatz
die Schützenmatte bezeichnet, Burgdorfs ideal gelegene

Festwiese zu den Füßen der trutzigen Flühe. Als Ehren-
Präsidenten der Ausstellung wählte das Organi-
sationskomitee den Regierungspräsidenten für 1924, Herrn
Regierungsrat Dr. Tschumi.

Die Anmeldungen zur Beteiligung laufen bereits zahl-
reich ein, und im ganzen Kanton gibt sich reges Inter-
esse an dem Unternehmen kund. Kollektiv-Ausstellungen
werden veranstalten: der kantonale Bäcker- und Kondi-
torenverband (in Verbindung mit einer Kaffee- und

Küchliwirtschaft, die Möbelzentrale des kantonalen Schrei-
nermeister-Verbandes (mit kompletter Darstellung der
Schreinerei), der kantonale Feuerwehrverband (Ausstel-
lung des gesamten Löschwesens), ferner werden die Gärtner
eine kantonale Gartenbau-Ausstellung veranstalten (Mitte
September bis Mitte Oktober), die erste dieser Art; auch
die Gartenbauschule Oeschberg wird sich daran beteiligen.
Der kantonale Milchwirtschafts- und Käsereiverband wird
ebenfalls ausstellen, und es ist beabsichtigt, eine Senn-
Hütte in vollem Betrieb vorzuführen. Auch der kanto-
nale Schmiede- und Wagnermeisterverband und die kan-
tonale Hufbeschlagsschule werden sich einfinden, ebenso

der seeländische Weinbau. Das Schulwesen ferner dürfte
eine umfassende Darstellung finden; das kantonale Schul-
museum hat sich bereits angemeldet, und die Direktion
des Innern hat die ihr unterstellten Schulanstalten zur
Beteiligung aufgefordert. Eine Gesamtausstellung des

Alpinismus sodann, durchgeführt vom S. A. C., dürfte
eine besondere Attraktion der Ausstellung werden. Von
größeren Firmen, die sich beteiligen, sei die Schokolade-
Fabrik Tobler genannt. — Anmeldungsformulare (Ter-
min 15. Juni) können beim Generalfekretariat der Aus-
stellung bezogen werden.

Urbeltekbemgimge».
Der Parkettlegerausstand in Zürich ist beendet,

da nach einer Mitteilung des Holzarbeiteroerbandes ein

neuer Landestarif auf ein Jahr mit 19°/o Erhöhung



SRï. 10 SUnflt. fdftoetj. çanbtt»i.'Seitnng („3Jteifterbtatt") 101

aßer Sarifanfäße unb beS ©tunbenloßneS abgefd^tofferi
worben ift. Sie Slrbeit rourbe an allen Drten bereite

aufgenommen.

©ont jübbeutfcßen fwljmadt. 3n legtet Seit haben

fid) bie ©erßältniffe auf bem fübbeutfcßen §olzmarft meßr
unb meßr ftabilifiert, 3« babifcßen gorften finb für
ßtabelftammßolz I. bis VI. Klaffe etwa 90,000 bis 177,000
Sftarf per m® bezahlt roorben. Sie ©erfaufSterminê ftnb
fpärlicßer geworben unb bie ©eteiligung geringer. £eb=

ßafter mar baS ©efcßäft in ©cßroeßenßolz. Kiefernfcßroeßen»
ßolz mürbe für 172,000 bis 182,000 ßftarf per m® oer»

tauft, ©effer mar aucß baS ©efcßäft in 9tabelpapier»
ßolz, obgleich bie penibler ftd) zurüdßalten. ©rubenßolz
mürbe nur menig getauft. Sie greife finb etwas jurüct=
gegangen:

OtrscMeftii«.
t ^ngenkur 3®f«Ph 23teli=®afura in ®ßur ftarb

am 2. 3uni an einem ©eßlaganfaß im Sllter oon 48
Sauren, ©r mar Sireftor ber graubünbifcßdantonalen
©ebäubeoerficßerungSanftalt.

Sireftor Sßieli mar ein außerorbentlicß iücßtiger ©e=

amter, ber fid) in ben. ©efcßäftSfreiS ber ißm unterftettten
SInfialt rafcß unb fteßer eingearbeitet unb barin bereits
eine anerfennenSroerte Snitiatioe entroidelt Ijatte.

©eine Untergebenen unb alle, bie ißn naßer tannten,
rühmten bte 3tuße, Klarheit unb Sicherheit, mit ber er
bie feßroierigften ©efc^äfte anzugreifen unb p erlebigen
oerftanben hat fie anerfennen aud) feine unbeftreitbaren
©erbtenfte um baS fantonale geuerroeßrroefen unb um
bie SBafferoeiforgung ber gefäßrbeten ©emetnben.

9tacß Slbfoloiertmg ber ©emeinbefcßulen feiner |>ei»
matgemeinbe ©als bureßlief ber begabte Knabe bie ted)
nifeße Slbteilung ber KantonSfcßule in (£t)ur, um fid)
bann in SRüncßen zum ßtoilingenieur auSzubilben. SUS

folcßer arbeitete er eine Qehlang an ber ©ürbetßalbaßn
im Slargau, um im 3aßte 1903 prn tantonalen ©au»
amt in ©ßur überjuftebeln. — 3m 3aßr 1904 rourbe
SSieti zum ©ezirfSingenieur in ©plügen gewählt, roo er
bi§ zum 3aßre 1916, bis zu feiner SDßatjt jum Sireftor
ber ©ranboerficßerungSanftalt mirfte.

©tögenöfftfeße Seeßmfcße |?od)[d)ule in gürtd).
fReftor ber Sozenten an ber (Stbgenöffifc^en Secßnitfcßen
Irocßfcßule, ?ßrof. ©eorg SafiuS, tritt auf ©nbe beS
©ommerfemefterS 88jüt)rig oon feinem Seßramt zurüd.
Ißrof. SafiuS habilitierte fieß 1863 am fßolgtecßnifum
für bie areßiteftonifeßen gäcßer, auf ©nbe 1867
rourbe er alsßeßter für ©aufonftruftionSleßre
unb arcßitettonifcßeS $eicßnen an biefer Sedßnifcßen
^>och[d)uIe geroäi)It. Saufen be oon ©cßülern roerben bem
treffliehen Seßrer unb fiebenSroürbigen Sftenfcßen ein treues
©ebenfen beroaßren unb ißm oon Retzen einen freunb»
lidjen SebenSabenb roünfcßen.

2U§ ©etndstörtaumeifter örc ©emetube fsertSau
wählte ber ©emeinberat £>errn einrieb fRief, oon
©t. ©allen, Slrcßiteft, zurzeit in Stellung bei Siegtet
& ©almer, Slrcßitefturbureau in @t. ©aßen.

Uranien» nnö Usfßßtjetfi^etung. ©emrig Slrt. 37
beS ©unbeSgefeßeS über bie Kranfen» unb Unfaßoer»
fieberung leiftet ber ©unb in bünn beoöfferten © ebirgS»
gegenben mit geringer SBegfamfeit an bie anerfannten
Kranfenfaffen einen ©ebirgsjufdjlag bis zu 7 gr. für
jebeS oerftdjerte SRitgiieb auf ba§ Saht beregnet; ebenfo
gewährt ber ©unb in folgen ©egenben ben Kantonen

für fid) ober zußanben ihrer ©emeinben unter geroiffen
©ebingungen ©eiträge an ©inrießtungen, welche bie ©er»
bifligung ber Kranfenpflege ober ber ©eburtShiffe be=

Zroecfen. Ser ©unbeSrat hat in einem ©efd)tu§ oom
1. 3uni 1923 bie ©ebirgSgegenb im ©inne beS ©efe^eS
neu umfdjrieben unb babei weniger auf bie 3Begfamfeit
an fidh als otelmehr auf bie topographifche Sage ber
©egenb im ©erhältniS z« ben Stiren, bie ©erfehrS»
bid)te unb bie ©enütjbarfeit. ber beftehenben Kommuni»
fationen fRücfficht genommen. Sie neue Umfcfjreibung
bringt befonberS unfern eigentlichen ©ebirgSfantonen
©raubünben unb SBalliS nid)t unerhebliche ©orteile,
bann aber auch aüen anbern Kantonen, oon benen ©e»
bietSteile in ben Sllpenregionen liegen.

3»t ©ßugewerbe ß»f bem tpiaß SUri^ madht ftd)
infolge oermehrter ©autätigfett immer mehr ein SRangel
an qualifizierten Slrbeitern fühlbar. 9luS biefem
©ruttb roerben ©efudje feitenS ber Unternehmer um ©in»
reife=©eroilligung für austänbifd)e 9lrbeiter in befchränftem
SRa^e ur.b in ber SfBeife berüdfichtigt, bag lectern ein
bis zum |>erbft befrifteter 9lufenthalt beroiüigt roirb.
Siefe ©eroiüigung wirb ihnen mit einer 14tagigen Kün»
bigungSfrifi roieber entzogen, wenn eine ©erfc|lechterung
beS 9lrbeitSmarfteS eintreten foßte. äßenn bie geplante
großzügige Stftion beS ©tabtrateS zur Sörberung beS

SSBohnungSbaueS burdh bie ©eroährung oon Sarlehen bie

©eneßmigung beS ©roßen ©tabtrateS unb ber Stimm»
berechtigten finbet, roirb bie ©elebung beS ©außanbroerfeS
noch bebeutenb zunehmen.

©ürgfchaftSgenoffenfchaft für |>asöwerfer, ©ewerbe»
treièesbe «nô Arbeiter in ©afel. Unter biefer girma be=

fteßt eine@enoffenf<haft, welche bureß Übernahme oon ©ürg»
jehaften tüchtigen ^anbroerfern unb ©eroerbetretbenben,
bie bereits ©etriebstnßaber finb, ebenfo roürbigen 9tr»
beitern, roelcße eS werben rooßen, bie ©efdßaffung ber
noîwenbigen ©etriebSmittel zu erteiltem bezroedt. Sie
Statuten finb am 26. SRärz 1923 feftgefteßt roorben.
ïïfitglieber ber ©ürgfcßaftSgenoffenfchaft fönnen roerben:
a) gewerbliche, inbuftrtelle ober faufmännifeße Drgani»
fationen aüer 21rt; b) Krebitinftitute unb ©ereinigungen
jeberSlrt; c) öffentliche Körperhaften; d) anbere Drga»
nifationen unb ©etriebe; e) ißrioate. Ser ©orftanb be=

fteßt auS folgenben ißetfonen: SBilhelm ©ranbenberger»
©eßmibt, ©cßneibermeifter ; ©ßriftian ©ucßmann @cßarbt,
Sireftor ber ^anbwetferbanf ; ©emßarb Klingelfuß=^riß,
Kaufmann ; SuliuS Kölz fRamftein, ©Jagnermeifter ; ©eorg
©auter=3Rüncß, ©cßreinermeifter ; Sßeobor ©uter=@traßer,
Kaufmann ; 3«fob Sfcßopp=9J!üßer, ©aumeifter, fämtlicße
in ©afel. ©efeßaftsfüßrer ift Sr. Sttaj gaßrlänber»
SRüßer, ©efretär in ließen. ©elcßäftSlofat: ©aumlein»
gaffe Dir. 7.

Unterftügnng Öer arfieitSlofen Kiinftler. (Korr.)
Sie ©tabt ©t. ©allen fdßidt fidß an, nießt nur
bie arbeitSlofen ©tider» unb ©tiderinuen §u unter»
ftüßen, fonbern aueß bie arbeitstofen Künftter. @o
unterbreitet ber ©tabtrat bem ©emeinberat auf eine

©ingabe ber ©efeßfeßaft fcßtoeizerifcher SMer, ©ilb-
ßauer unb Slrcßiteften eine baßinzielenbe ©orlage mit
einem Krebitbegeßren.

3n ber ©orlage werben gur SluSfüßrung burdß
fcßroeijerifche Künftler 2 projette empfohlen wie folgt:

1. Sie ©rfteüung eines einfachen aber fünftlerifdß
roertoüen ©runnenê in ber fleinen Stnlage an ber
SämmliSbrunnfiraße an ©tefle eines borßanbenen
eifernen ©runnenS. Sie Koften finb mit gr. 5000
beranfcßlagt. @in Siebßaber ßat einen ©eitrag bon
3fr. 1000 in SluSficßt gefteHt. ©om ©unb werben
23,7 "/o ©ubbention an ben fünftlerifdßen mit gr- 3800
beranfcßlagten Seil, Sota! gr. 900 erwartet. Sin bie

gunbation îc. bie fjr. 1300 foften foHen, leiften ©unb
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aller Tarifansätze und des Stundenlohnes abgeschlossen

worden ist. Die Arbeit wurde an allen Orten bereits

aufgenommen.

Holz-MarZtbêVichà
Vom süddeutsche« Holzmarkt. In letzter Zeit haben

sich die Verhältnisse aus dem süddeutschen Holzmarkt mehr
und mehr stabilisiert. In badischen Forsten sind für
Nadelstammholz I. bis VI. Klasse etwa 90,000 bis 177,000
Mark per bezahlt worden. Die Verkaufstermine sind
spärlicher geworden und die Beteiligung geringer. Leb-

haster war das Geschäft in Schwellenholz. Kiefernschwellen-
holz wurde für 172,000 bis 182,000 Mark per ver-
kauft. Besser war auch das Geschäft in Nadelpapier-
holz, obgleich die Händler sich zurückhalten. Grubenholz
wurde nur wenig gekauft. Die Preise sind etwas zurück-

gegangen.

SmeUM««.
î J«gemeur Joseph Viêli-Casura i« Chur starb

am 2. Juni an einem Schlaganfall im Alter von 48
Jahren. Er war Direktor der graubündisch-kantonalen
Gebäudeoersicherungsanstalt.

Direktor Vieli war ein außerordentlich tüchtiger Be-
amter, der sich in den. Geschäftskreis der ihm unterstellten
Anstalt rasch und sicher eingearbeitet und darin bereits
eine anerkennenswerte Initiative entwickelt hatte.

Seine Untergebenen und alle, die ihn näher kannten,
rühmten die Ruhe, Klarheit und Sicherheit, mit der er
die schwierigsten Geschäfte anzugreifen und zu erledigen
verstanden hat, sie anerkennen auch seine unbestreitbaren
Verdienste um das kantonale Feuerwehrwesen und um
die Wasserversorgung der gefährdeten Gemeinden.

Nach Absolvierang der Gemeindeschulen seiner Hei-
matgemeinde Vals durchlief der begabte Knabe die tech-
nische Abteilung der Kantonsschule in Chur, um sich
dann in München zum Zivilingenieur auszubilden. Als
solcher arbeitete er eine Zeitlang an der Gürbethalbahn
im Aargau, um im Jahre 1903 zum kantonalen Bau-
amt in Chur überzusiedeln. — Im Jahr 1904 wurde
Vieli zum Bezirksingenieur in Splügen gewählt, wo er
bis zum Jahre 1916, bis zu seiner Wahl zum Direktor
der Brandversicherungsanstalt wirkte.

Eidge«össische Technische Hochschule i« Zürich. Der
Nestor der Dozenten an der Eidgenössischen Technischen
Hochschule, Pros. Georg Lasius, tritt auf Ende des
Sommersemesters 88jährig von seinem Lehramt zurück.
Prof. Lasius habilitierte sich 1863 am Polytechnikum
für die architektonischen Fächer, auf Ende 1867
wurde er als Lehrer sür Baukonftruktionslehre
und architektonisches Zeichnen an dieser Technischen
Hochschule gewählt. Tausende von Schülern werden dem
trefflichen Lehrer und liebenswürdigen Menschen ein treues
Gedenken bewahren und ihm von Herzen einen freund-
lichen Lebensabend wünschen.

Als Gemàdàumeister der Gemeinde Herisau
wählte der Gemeinderat Herrn Heinrich Riek, von
St. Gallen, Architekt, zurzeit in Stellung bei Ziegler
à Balmer, Architekturbureau in St. Gallen.

Kranken- und U»sallverficheru«g. Gemäß Art. 37
des Bundesgesetzes über die Kranken- und Unfallver-
sicherung leistet der Bund in dünn bevölkerten Gebirgs-
geg end en mit geringer Wegsamkeit an die anerkannten
Krankenkassen einen Gebirgszuschlag bis zu 7 Fr. sür
jedes versicherte Mitglied aus das Jahr berechnet; ebenso
gewährt der Bund in solchen Gegenden den Kantonen

für sich oder zuhanden ihrer Gemeinden unter gewissen
Bedingungen Beiträge an Einrichtungen, welche die Ver-
billigung der Krankenpflege oder der Geburtshilfe be-

zwecken. Der Bundesrat hat in einem Beschluß vom
1. Juni 1923 die Gebirgsgegend im Sinne des Gesetzes

neu umschrieben und dabei weniger auf die Wegsamkeit
an sich als vielmehr auf die topographische Lage der
Gegend im Verhältnis zu den Zentren, die Verkehrs-
dichte und die Benützbarkeit der bestehenden Kommuni-
kationen Rücksicht genommen. Die neue Umschreibung
bringt besonders unsern eigentlichen Gebirgskantonen
Graubünden und Wallis nicht unerhebliche Vorteile,
dann aber auch allen andern Kantonen, von denen Ge-
bietsteile in den Alpenregionen liegen.

Im Baugewerbe auf dem Platz Zürich macht sich

infolge vermehrter Bautätigkeit immer mehr ein Mangel
an qualifizierten Arbeitern fühlbar. Aus diesem
Grund werden Gesuchs seitens der Unternehmer um Ein-
reise-Bewilligung für ausländische Arbeiter in beschränktem
Maße und in der Weise berücksichtigt, daß letztern ein
bis zum Herbst befristeter Aufenthalt bewilligt wird.
Diese Bewilligung wird ihnen mit einer 14tägigen Kün-
digungsfrift wieder entzogen, wenn eine Verschlechterung
des Ärbeitsmarktes eintreten sollte. Wenn die geplante
großzügige Aktion des Stadtrates zur Förderung des

Wohnungsbaues durch die Gewährung von Darlehen die

Genehmigung des Großen Stadtrates und der Stimm-
berechtigten findet, wird die Belebung des Bauhandwerkes
noch bedeutend zunehmen.

Bürgschastsgenosienschsft für Hasdwerker, Gewerbe-
treibe«de ««ô Arbeiter in Basel. Unter dieser Firma be-

steht eine Genossenschaft, welche durch Übernahme von Bürg-
schaffen tüchtigen Handwerkern und Gewerbetreibenden,
die bereits Betriebsinhaber sind, ebenso würdigen Ar-
beitern, welche es werden wollen, die Beschaffung der
notwendigen Betriebsmittel zu erleichtern bezweckt. Die
Statuten sind am 26. März 1923 festgestellt worden.
Mitglieder der Bürgschaftsgenossenschaft können werden:
a) gewerbliche, industrielle oder kaufmännische Organi-
sationen aller Art; d) Kreditinstitute und Vereinigungen
jeder Art; o) öffentliche Körperschaften; à) andere Orga-
nisationen und Betriebe; e) Private. Der Vorstand be-

steht aus folgenden Personen: Wilhelm Brandenberger-
Schmidt, Schneidermeister; Christian Buchmann-Schardt,
Direktor der Handwerkerbank; Bernhard Klingelfuß-Fritz,
Kaufmann; Julius Kölz Ramstein, Wägermeister; Georg
Sauter-Münch, Schreinermeister; Theodor Suter-Straßer,
Kaufmann; Jakob Tschopp-Müller, Baumeister, sämtliche
in Basel. Geschäftsführer ist Dr. Max Fahrländer-
Müller, Sekretär in Riehen. Geschäftslokal: Baumletn-
gaffe Nr. 7.

Unterstützung der arbeitslosen Künstler. (Korr.)
Die Stadt St. Gallen schickt sich an, nicht nur
die arbeitslosen Sticker- und Stickerinnen zu unter-
stützen, sondern auch die arbeitslosen Künstler. So
unterbreitet der Stadtrat dem Gemeinderat auf eine

Eingabe der Gesellschaft schweizerischer Maler, Bild-
Hauer und Architekten eine dahinzielende Vorlage mit
einem Kreditbegehren.

In der Vorlage werden zur Ausführung durch
schweizerische Künstler 2 Projekte empfohlen wie folgt:

1. Die Erstellung eines einfachen aber künstlerisch
wertollen Brunnens in der kleinen Anlage an der
Lämmlisbrunnstraße an Stelle eines vorhandenen
eisernen Brunnens. Die Kosten sind mit Fr. 5000
veranschlagt. Ein Liebhaber hat einen Beitrag von
Fr. 1000 in Aussicht gestellt. Vom Bund werden
23,7 "/c> Subvention an den künstlerischen mit Fr. 3800
veranschlagten Teil, Total Fr. 900 erwartet. An die

Fundation zc. die Fr. 1300 kosten sollen, leisten Bund
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